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Anmerkungen
uber deh

Theil von Cap. Cooks

Reiſe-Relation,
ſo die

Meerenge
zwiſchen

Aſia und Amerika anſiehet:

in einem

Brief an Jhro Hochedeln, Herrn tna
durch

Herrn L. Engel.





65Dp ſchon ſehr begierig ware, wieder einen Brief

von Ew. Hochedeln zu erhalten, wunderte mich
doch nicht allzuſehr uber Dero Stillſchweigen;
Sie zeigen eine eben ſo heiſſe Begierd, alles mog.
liche wegen der je langer je mehr geſuchten Durch
fahrt nach Japan und China durch die RordSee

in Erfahrung zu bringen. Sint etlichen Jahren
hat niemand mehr ſich damit abgegeben, als die

Ruſſen; man hat hier und da einige Broken, von
Verſendung einiger Befehlshabern, deren Namen,

wohin und wann erhalten konnen; weiters nichts,
ob ſchon Herr Muller, und ſein ſo dienſtfertiger

Herr Buſching, iminer noch meinen Saz, daß die
Ruſſen ihre Entdekungen verbergen, als ein Ver—

brechen anſehen wollen; ſonderlich weil von dort

aus einige Charten, inſonderheit die groſſe Akade
miſche von 1776, durch Treskot und Schmid, be
kannt gemacht worden davon hienach ein inch

rers. Aule meine gelehrte Freunde, in Holland
und Engelland insbeſonders der verehrungswure
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dige Herr D. Barrington, der durch ſeine ſo unge—
meine Bemuhung ſo viele ganz authentiſche That—

2 ſachen ans Licht gebracht, wie in dem von mir
ausgegebenen neuen Verſuch von 1777 zu finden,
faßte den Entſchluß, mit mir, uns bey jezigen Zei—

ten, nicht viel mehr damit zu bemuhen, ſondern

J
den Entſcheid, der bald verhoffenden Nachrichten

des Cap. Cook, der ſchon durch zwey Schiffahrten
um die Welt, und trefliche Beſchreibung davon,
mit Recht ſich ſo beruhmt gemacht, zu erwarten:

Wir ſehneten uns ſehr darnach, und ich zweifelte
nicht, daß, wann dergleichen anlangen wurden,

a

Ew. Hochedeln abermal meine Gedanken daruber

J zu wiſſen verlangen werden, wie dann jezo ge
ſchehen.

Ob ſchon dieſe Nachrichten vieles trefliches be—
kannt machen, und man ſchon wieder von mir ein

Memoire hieruber begehrt, ſo kann ich unmoglich
entſprechen.

Das neulich erſchienene Memoire ſur la navi.
zation, 1779, von 4 Bogen, und einer mit allem
Fleiß. verfertigten ſaubern Charten kann fur diß—

J

mal genug ſeyn, darinn etwas auch uber den jezi

J gen Gegenſtand, den ich doch damals nicht vorher
J ſehen konnte, eingefloſſen.
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Die zwey erſten Nachrichten von dieſer Cooki—
ſchen neuen Reiſe, erhielt zu gleicher Zeit, von
obigem Herrn Barrington, und aus der Leidner
Zeitung, beyde vom 2uten Jenner lezthin. Sie
unterſcheiden ſich wenig in den Hauptſachen, und

wann je ſich etwas zeigt, ſo ziehe Herrn Barring
tons Nachricht allen ubrigen vor, hergegen, falls

ich in dieſen Thatſachen etwas ſinde, ſo in der
anderen mangelten, ſo bediene mich auch ſolcher
Nachricht, wann ſie nicht wider die Wahrſchein—
lichkeit, oder. andere Nachrichten ſtreitet, alles
nach meinen, gleich Anfangs meines erſten Werks

angerathenen Grundſazen, von denen nicht ab
weiche.

Mein Vergnugen ware ungemein, zu ſehen,
daß die Rachricht ſchier durchaus mit den Mei—
nungen, ſo ich gehegt und behauptet, ubereinſtim—

me, in anderen dann es meiſt neue ſichere Entde
kungen betreffe, da niemand etwas zur Laſt gelegt
werden kann; wie ich dann bey lezter Ausfahrt
des Cap. Cooks Muthmaſſungen gehegt, (dann
Herr Buſching wird ſolche nicht Argwohn heiſſen,
da es zum Ruhm Cap. Cooks gereichet) die ziem—

lich eingetroffen.

Aa2
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Jch erklarte mich, ſelbſt in Engelland, daß

der Entſchluß, ein Schiff auf die Entdekung ge—

gen N. W. zu ſenden, um mit C. Cook, der von
der N. W. Seiten her ihm entgegen kommen ſollte,
werde zu nichts dienen, als daraus ſich zu uberzeu

gen, daß dieſer Verſuch nicht angehe; wohl aber
werde dieſer, von Oitahiti aus, zu gutſindender
Zeit, die weſtliche Kuſten befahren, um einen ſol—

chen Durchgang zu ſinden; und da dieß unnuz
ſeye, werde er die Zeit zu Entdekungen von Jn
ſuln, und dieſer Kuſten, auch der Durchfahrt gee
gen Norden in das Eismeer und nach Europa an—
wenden, je nach der Jabrszeit; inzwiſchen wann
ſolche nicht gunſtig, an einem Ort, auf ohngefehr
zoo. Breite, uberwintern, und im folgenden Fruh

ling diefe Entdekung ferners betreiben. Wie ge
nau ſolches mit Herrn Cook und Clarke Nachricht

ubereinſtimmt, ſollte eher bewundert als getadelt

werden.Jch mußte mich alſo wundern uber den ſo

feindſeligen Anhang, da man mich nicht beſchul—
digt, daß ich hier oder dort geirret, ſondern ohne
Anzeige, worinn als bekannt, angiebt, daß es

geſchehen, ja mich herausfordert, ohne zu beden
ken, daß es wider den Verfaſſer der Nachſchrift



ausſchlagen konnte, und ich die ſo groſſe Gedult,
ſo ich gegen Herrn Buſching auf ſeine ſo laſterliche
Anmerkungen und Ausdruke, welche er in ſeiner

Wochenſchrift, ſonderlich 1777/S. 185-201, ge
gen mich ausgeſtoſſen, und die ich theils perachte—
te, weil jedermann, der meinen neuen Verſuch
geleſen, ſonderlich die Einleitung, anbey ſeine

Schreibart ein gar nicht menſchenfreundliches Herz
bey ihm anzeigte, um mir ein gleiches anzudichten,
davon aber ſonſt niemand, als er, nur vermuthete

ich ſo hingehen lieſſe, er mich zwingen will, die
Feder wieder zu ergreifen, und wenigſtens Ewr.
Hochedeln das nothige zu meiner Ehrenrettung
anzuzeiqen.

Die franzoſiſche Leidnerzeitung enthielte den

Artikel von Cooks Relation von Herrn Buſching,
dieſer hatte es eben ſo in No. 2 ſtiner Nachricht
von 1780 eingebracht, ohne Veranderung, nem

lich die Relation ſelbſt ſodenne eine kurze Nach

ſchrift, im Deutſchen alſo lautend:
„Was wird nun Herr Engel zu der fur die

u Meerenge zwiſchen Aſia und Amerika angegebe—
u nen gcagt ſagen? Wird er nun auch die Eng
nlander Lugen ſtrafen (im Franzoſiſchen bedient
g er ſich des Worts Impoſture)! Wann er

A3
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nicht gewohnter maſſen argliſtig, zwendeutig,
ſchimpfend gegen mich hatte verfahren wollen, ſo

hatte er wenigſtens von der CLage ausdruken und

benennen ſollen, was er durch ſolche verſtehe, dann
ich, alles Nachdenkens ohngeacht, bis dahin nicht

errathen konnen, von welchen der verſchiedenen

Theilen der Lage er reden wolle; allein eben da
durch glaubt er mir zu ſchaden, dann dieß heißt
ſo viel, Hr. Engel hat hieruber vieles gegen die
Roſſen und derer Vertheidiger geſchrieben; dieß

iſt bekannt, und daß ſolches alles unbegrundt,
und doch dabey beharret, ja die von gegenſeitiger

Meinung Lügen (impoſture) beſchuldigt. Jezt
wird man aus Cooks Nachricht ſehen, wie wir ſo
begrundet in unſerer Meinung gewoſen. Jch muß

nun meine Ehre gegen alle ſo argliſtige Bezuchti
gungen retten, und ſuchen zu errathen. vdn. wel—
chem Theil der Urheber derſelben reden wolle. Jch

ſage Urheber, weil ich gar nicht glauben kann,
daß Herr Pallas mehr als die Wahrheit ſelbſt mit
getheilt. Jch, der dieſen Gelehrten ſehr hoch
ſchaze, kann unmoglich nur muthmaſſen, daß er
meine Ehre habe wollen verlezen, da ich gar kei—

nen Anlaß dazu gegeben, ſondern daß der Name
Vallas zu Ende der Relation ſelbſt ſtehen ſolle.



 n,

Umſtande wegen der Lage der Meerenge ſind:

1. Die Lange von eint- oder anderem Meri—

dian; die iſt in Cooks Rachricht nicht angegeben,
und Herr Barrington meldet deutlich: „C. Cool
ware in Norderbreite auf 7oo. 20.. (in der an
4dern Nachricht 7ov. 45.. dieß hat wenig zu be
deuten); von der Lange meldet er nichts, ſon—
dern bezieht ſich auf ſein Tagebuch. Wann
er auch eine Lange bezeichnet hatte, die ich nicht
annehmen wurde, ſo wurde man ſolches mir nicht
zu einem, geſchweige groben, Fehler ausdeuten
kongen, weril bald alle Geographien hierinn von

einander abgehen, ja ſelbſt die Rußiſche ſint 1754
bis auf die lezte, ſchier allemal; alſo nicht hierum
zu thun, meine gedrukte Schriften zeigen ubera
ſßig meine Grunde.

2. Jſt es die Kuſte von Amerika, da die weſt—

liche ſelbſt von den Ruſſen nie befahren worden,

ich dann ſchon von Anfang her fur deren Nabe
und Ausdahnung gekampfet. Man ſche die Ueber
ſtzung meiner geogr. Nachrichten, S. 100, Zu
ſaz; ſo dann noch in meinen neueren Schriften.
Jch beziehe mich immer auf die Charten der Spa
nier, als der einzigen Nation, ſo als Augenzeugen
im rnsten Jahrhundert, und ferners, haben die

A4



Wahrheit von den amerikaniſchen Kuſten Sud und

Weſt von Nordamerika anzeigen konnen, welches
man mir zu einem groben Jrrthum, daß ich die
ſchlechte Beobachtungen, in Kamtſchatka geſchehen,

und die Lange von Aſten beweiſen ſollen, nicht
vorziehe, alſo denſelben nach nicht beweiſen konn
te, daß jemal ein Nordamerika geweſen.
ggſcch konnte ſo wenig als die Ruſſen etwas be
ſonders von der Kuſte ſagen; ſie iſt aber in Ver
gleichung mit dem, ſo man wiſſen konnte, gezeich

net. Herrn Cooks Nachricht iſt die einzige rich—
tige, und welche allen ſpaniſchen von dieſer Weſt
kuſten vorzuziehen alſp dabey bleibe und dieß

J

2

ĩñ orts, ſonderlich die neuere rußiſche, verwerfe.
z. Jſt es der nordiſche Eingang zu der. Meer

f enge? Da halte ich mich wiedermal an Herrn
Cooks Nachricht, die den rußiſchen ganzlich wider

J
ſpricht. Das Ende von Amerika ſolt ſeyn wie
oben 700. 20l. oder 45!. da konnen freylich keine
Geographen etwas behaupten, weil bisher nichts

J bekannt ware; aber der Streit waltete, ſonderlich
J uber dieß ungeheuer groſſe Cap, ſo den auſſerſten

J Theil von nordoſtlich Aſia beweiſen ſollte; und
wann die Herren Muller und Buſching noch nicht

1 nachgeben wollen, ſo werde ich doch dabey bleiben,



deren ganz widerſprechende Lagen und Meinungen
als grobe Widerſprechungen zu verwerfen.

JIn meinen Nachrichten, da wegen den Umſtan

den Herrn Mullers die Nachrichten aus den jakut—
ſiſchen Archiven uud anderen Nachrichten bekannt

gemacht, ſo faßte ich eine ſo gute Meinung von
Hihm, daß ich blindling ſeinen Nachrichten und

Sazen wurde gefolget ſeyn, wann meine in dem
erſten meiner gedrukten Werken angefuhrte Grund
ſaze immer mehr der Wahrheit nachzuſpuhren, und

ſolche allem anderen vorzuziehen, beybehalten hat—

te, und noch immer als zu authentiſchem Kenntniß

fuhrend, allen anderen Wißbegierigen, als unum—

ganglich nothig anrathete. Herr Muller ſagt im
mer, die nordliche Kuſte ſeye, ſonderlich im vori

gen Jahrhundert, oft befahren worden; von den
in 1647 ausgeruſteten Kotſchen ſeyen 2 in die
Meerenge in Kamtſchatka gekommen, da doch er

wohl von; reden konnte, weil das eine zwar bey

dem Eingang des Caps Schiffbruch gelitten, aber
deſſen Ladung in ein anders aufgenommen worden
ein anderes, ſo Deſchneuw gefuhret, von deme
alle dieſe Nachrichten herruhren, Anadirskoi ge—
ſtiftet; das zte in Kamtſchatka gelandet und viele

von dem Schiffsvolk ſich da geheurathet. Herr
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Muller konnte auch anzeigen die Nahe von Ame—
rika, mit denen die Tſchutskſchi oft in Krieg ſte—
hen, und von denen die Ruſſen ſelbſt Gefangene

bey ihnen geſehen, daher ich aus Herrn Mullers
Schriften in dem Anhang der Vorerinnerung ſchon
in den erſten Memoires, was hieruber damals be—

kanut ware, und ziemlich mit den ſpaniſchen Char
ten ubereinſtimmet, beygefugt, und erwartet, was

ferners wurde bekannt werden, da hergegen eben
dieſe Mulleriſche Nachrichten von ihm ſelbſt und

ubrigen Ruſſen als irrig ausgelaſſen worden. Auf
der andern. Seiten, den Kuſten von Aſia und den
ſo vervielfaltigen Caps, deren Lage und Form, da
blieben wir freylich im Strcit, und ſollte hiemit
dieſes den Triumph Herrn Muller a und Buſchings

befeſtigen, wann nich: eben das Ge: g. .l dar
aus wiederfahren n. ißte.

Alle von den beſten Geographen vrrfertigte

Charten, zum Beyſpiel, H. Moll, velin, G. de
Lille, Vaugondi. d'Anville, Anonyme Carit Ruſſe,
Strahlenberg, und ſo viele andere, Kyrilow, Gme-
lin, Haſius, ja Muller ſelbſt, ſind ſo verſchieden,
daß, weil Herr Muller das, nach dem neueſten
Namen genannte Cap Schalazki erſchaffen, in ei
nigen von 72, in anderen von 73, bis 741. nahe zu



75, vom Fuß oder Anfang deſſelben, alſo 40 bis
6o Meilen lang, 10 Grad Breite geſezt, dieß aber
weder mit den Nachrichten noch mit der Vernunft
ubereinſtimmt. Jch hab ſolch Cap vollig ausge—
laſſen, und behauptet, daß ein ſolches weit mehr
gegen Suden zu ſtehen kommen ſolle, und zwar
bey weitem nicht von ſolcher Groſſe, noch daß man
nicht wiſſen konne, wie weit hin es ſich erſtreke,

da doch die Promiſchleni vom Kolima ſint 40 und
mehr Jahren, wie Herr Muller ſolches ſelbſt an
zeigt, dieß Cap vorbey eine reiche Handlung nach
Amerika, Jnſuln nnd feſtes Land treiben, und
daher von der glorwurdigſten Kaiſerin mit Gna—
denbezeugungen angeſehen worden; ja ſelbſt ver—

ſchiedene Charten ſo ſchlechthin entworfen. Nichts
wollte helfen, bis 1777, S. 202 u. f. der wochent

lichen Nachrichten, die ſeine von der groſſen neuen
Charte der K. Akademie von 1776 ſo ſchwach mog

lich mittheilte, und weil Herrn Mullers ſeine gar
nicht damit beſtehen konnte, er dieſen entſchuldigte

daß er mußte ganz andere Nachrichten und Zeich—
nung gehabt haben, als jezo die Akademie ſich al—
ſo nach ſolchem gerichtet, ohne ſich einer Untrieg—

lichkeit anzumaſſen. Sein beſtandiger Streit
mit mir hieruber zeigt das Gegentheil; er muß al—

 ÊÂ
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L ſo davon abſtebhen, und verdrießt ihn, da er Hrn.
J Buſching ſagt, Herr Engel werde ſich gewiß freuen,
ai

wann er ſehen werde, daß man dieſes Vorgebirge
n ſo ſehr zurukgezogen (nicht nur zurukgezogen, ſon
T

dern vollig ausgeloſcht, und gar kein Oſtlichs geI

5n ſezet, ſondern nur eine kleine Landeke auf der
wrſtl. Seite dieſer kleinen Kuſte; man ſehe mein

rng
neues franz. MAemoire de 1779). Aber doch muß

JT
ich, damit eine ſolch unerhort kluge  Logik nicht

JJ vergeſſen werde, anzeigen: er ſchlieſſe, die groſſe

J

J

I

J

J Charte habe ſein Cap weſtlich und ſudlich zurukge-

J— zogen, alſo werde er, Herr Engel vielleicht nun
mit den Ruſſen weiter gegen Oſten ruken; da iſt
alſo dieß groſſe Cap in allweg ausgemuſtert, und
in Anſehn dieſes Caps meiner Meinung, da ich
nicht nur Argwohn, ſondern Muthmaſſung

hatte, die ich mit Thatſachen vereinigte, ganzlich
angenommen. Aber weil man mich eines groben

D
offenbaren Jrrthums beſchuldigt, und es durch

die Nachricht von C. Cook beweiſen will, ſo wol
len wir auch dieſes unterſuchen.

J
Herr Buſching theilt in dem dritten Stuk von

O dieſem Jahr eine neue, verbeſſerte, vermehrte
D

J Pallas) mit; darinn er anzeigt, daß als CookeNachricht von Cooks Reiſe (auch als von Herrn
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im Augſtmonat 1758 auf 70oo. 45. Breite, 1086.

Lange gekommen, er ſo plozlich vom Eiſe um
ngeben worden, daß er Gefahr lief, vom Eiſe

eingeſchloſſen zu werden, machte ſich aber los;
nund da er die See nach Rorden zu, rundherum,

n mit Eis eingeſchloſſen fand, ec. ſo ſegelte er nach

„Weſten, um ſein Gluk auf der Seite von Si
„berien zu verſuchen; er erreichte deſſen Kuſte,
 in 680. 55.. der Breite, und 1801. der Lange.

Da er aber hier eben ſo wenig einen Durchgang
„fande, ſo kehrte er nach der Straſſe zuruk, ec.

n. nach Unalaſchka, welches er unter 5z3. 55n
nASBreite, 1920. zol. Lange antraf, alſo ſudli—
„cher und weſtlicher als irgend eine rußi—

ſche. Charte oder Nachricht anſezet, c.
nund daß er im folgenden Jahr einen an—

deren Verſuch nach Norden zu machen
n wolle „rc.

„Von Cap. Clatke wird ein gleiches geſagt,
n daß er den aten Junius 1779 annoch geſinnet
ware, und in Bereitſchaft in die See zu ſtechen/
n mit dem Vorſaz, nochmals einen Verſuch
ngegen Norden zu machen. Der Verfaſ—
ſer ſchlieſſet aus allem dieſem, daß er demijenigen,

ſo Hr. L. V. E. behauptet hat, gar nicht gunſtig

—Êòê
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hiemit dem nur; ſo Herr Muller und Buſching be
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in gleicher Nachricht diejenige angekundigt wor-

den, daß Cook folgenden Sommer geſinnet ware,
einen ſolchen neuen Verſuch zu wagen, und nach
ſeinem Tode Cap. Clarke den aten Junius 1779
in Bereitſchaft geſtanden, ſolches zu thun, muß
man nicht der geſunden Vernunft vollig entſagt
haben, wenn man beydes zugleich behaupten will:
Codd ware der erfahrenſte, verſtandigſte, in all—

weg tuchtigſte Seemann, um alle Theile einer
ſolchen Entdekung zu befordern und feſt zu ſezen;
C. Clarke, der dadurch ſich gleichſam auch voll—
kommen gemacht, ſind, weil Herr Muller und
Buſching die Fahrt zwiſchen dem Kolima und der
Straß als unmoglich dargeben, die einzige, die
auf dem Ort geweſen, und zeugen konnen, ob
das Eis einen fernern Verſuch hindere; und hat
ten ſie ſich nicht ferners in eine gewiſſe Gefahr ſezen

und das ſogenannte Eismeer von der Meerenge an
bis in Europa, ſo ihnen und, heutigstags, allen
unbekannt, unternehmen wollen, alſo dieſes Vor—
geben des Verſaſſers ganz irrig. Soll alſo nicht
er, ſondern ich fragen: was wird nun Herr ic.
zu der fur die Meerenge, ec. angegebenen Lage
ſagen? c. Bey ſolcher Beſchaffenheit wurde ein
anderer ſich gehutet haben, mich herauszufordern,



16 ü—und mich bey der ganzen. Welt als einen, der
mit Vorſaz ſolche Jrrthuuumer behaupte, aus—

zuſchreyen.
Ob ſchon nun vermuthlich er ſich ſelbſt bey al

len unpartheyiſchen Leſern ſchadet, ſo bleibt doch
feſt der Saz: Calumniare audacter, ſemper ali-
quid hæret. Nun, nach meinem Gemuthscharak—
ter, hatte gewunſcht, alles unbeantwortet em
Leſer zu uberlaſfen, und nichts mehr hieruber zu
ſchreiben; weil aber nach 3 Jahren kein Anlaß

ſich bey ihm ereignet, ferners etwas zu. thun,
und er einen ſolchen vom Zaun bricht, um mich
ferners zu beſchinipfen durch falſche Beſchuldigun

gen, und ſo ſehr mein Gemuthscharakter mir
weder Rach noch zu weit getriebene Eigenliebe zu—

laſſet, noch weniger mich zu ruhmen; aber die
Yſlicht gegen mich ſeibſt mich verbindet, alles zu
thun, dadurch meine. Seele, Ehre und Leben be
wahret werden, ſo muß ich endlich, mit dem groß

ten Widerwillen, einige Thatſachen, durch wel—
che das ſtarkſte Wiederſpiel der mir andichtenden

Denkensart erhellet.
Des Herrn Mullers Brief vom 2aten Octob.

1773 den Herr Buſching theils, wie er ſelbſt ge
ſieht, nicht hatte ſollen ohne Aenderung druken

laſſen;



laſſen; indeſſen aber kactum infectum fieri nequit:

Er aber meine Anweiſung, daß Herr Muller die—
jenige leichte Entſchuldigung, ſo Herr Buſching
fur ihn angefuhrt, beſtathige, und verſichere, es
ſeye ſo, wie Herr Buſching es erklart, nicht befol—
gen wollen; dann dieſer, ob ſchon er ſeine blinde
Ergebenheit an Herrn Muller allerorten zeigt, iſt
doch nicht Herr Muller ſelbſt, und dieſer kann al
lezeit eine ſolche mißkennen, wodurch er dann ver—

urſacht hat, daß ich meine Ehre nicht habe auf—
opfern wollen, ſondern durch meinen neuen Ver—
ſuch ſolche feſtzuſezen getrachtet; dieß eben die ſo

paßliche, ſchmahliche Beſchuldigungen und Aus—

oruke bewirket, und alſo ſeine Schuld gehaufet,

mich alſo zwinget, daß ich meiner Denkungsart
ganz zuwider laufendes ruhmen, mich von allem
Verdacht zu reinigen ſuchen muß.

Die ſo grobe Verlaumdung in ſeinem Brief
von offenbar ungerecht, auſſerſt falſchen, beſchul—

digten Haß gegen den Ruſſen, Verwerfung aller
der Nachrichten und Charten, iſt falſch und
wahrheitswidrig; das Wort Argwohn, von Na—
tur argwohniſch, ſcheint ſein Lieblingsausdruk,
wann er von mir redet, weil es einen haßlichen
Begriff von meiner Denkensart giebt, als welche
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zu keinem Argwohn nur geneigt, und meiner Ehre
zuwider. Muthmaſſungen habe ich viel; und ſolche
unpartheyiſch und mit Ueberlegung genuzet, ſind

einem Geographen, der die Wahrheit ſucht, und
ſolche mit Nachrichten, etc. verbindet, unumgang
lich nothig. Dieß iſt auf das deutlichſte erwie—
ſen durch den ganzlichen Unterſcheid in unſeren
Meinungen uber das Cap Schalazki. Verdacht
kann ich auch noch gelten laſſen; z. B. wegeun
Ausdahnung von Aſia und des Eismeeres. Aber
aller Orten einen Argwohn zeigen? Nein, das
dulde nicht! ich hoffe nichts Arges in meinem
Herzen zu hegen, durch' welches ich jemand un—
recht beſchuldige; ſagen, gegen einen ſo wahrheits

liebenden Mann, wie ich, das iſt nicht wahr,
wurde kaum ein Tagiohner dulden; mußte ich
nicht verachtlich werden bey aller Welt, wann
ich alles dieſes duldete; dennoch wollte ich nichts
mehr ſchreiben, bis jezo noch die unbeſonnene
Ausforderung dazu kommt, und mich mehr als
jemals beſchimpfen will, alſo muß ich mit ſtarkſt
moglichem Widerwillen zu meiner Vertheidigung
einige Thatſachen Ew. Hochedeln melden, die,
als bekannt, keinem Zweifel unterworfen ſeyn kon

nen, und daraus mein wahrer Gemuthscharakter

erhellen wird.
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Als Menſchenfreund habe mich jederzeit der—

geſtalt erzeigt, daß ich gegen die mir erzeigten
Feindſeligkeiten, die zwar ſelten waren, nicht an
ders als durch Wohlthun Rache geubt.

Daß, ob ſchon ich mit vielen Geſchaften des
Staats uberladen geweſen, ich noch vielt Zeit zu
gewinnen geſucht, um ſo vielen Menſchen als mog
lich nuzlich zu ſehn. Wie dann keine Beyſpiele
aus meiner allgemeinen Auffuhrung, als welches
ganz unbeſcheiden ware, ſondern nur von dergleich

wichtigen, und zwar nicht von eigentlichen Staats—
fachen, ſondern nur von denen, welche meine wah

re Geſinnung hierinn als Menſchenfreund an den
Tag legen, anfuhren will.

Als 1754 ich von meiner erſten Landvogtey
Stadt und Grafſchaft Aarberg, zuruk kame,
trachtete ich, mit ſolchen Collegen aus dem Staat
genaue Bekanntſchaft zu machen, die mit mir be—

dacht ſeyen, dergleichen nuzliches einzufuhren;

Unſer ſechs vereinigten uns inſonderheit (unter
welchen der ſo berubmte Herr von Haller) um
die Stiftung eines Wayſenhauſes allhier zu bewur
ken. Wir fanden groſſen Widerſtand, wir lieſſen
uns aber nicht abwendig machen, ſo daß wir end
lich durchdrangen, um ſy mehr, als man dieſere
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Stiftung nur auf eine Probe von 20 Jahren ſtzten,
damit, wann die darwider eingewandte Schwie—
rigkeiten ſich erzeigten, und nicht zu heben waren,

man ſolche wieder aufheben konne; die Einrich—

tung wurde den ſechs uberlaſſen. Nach den 20
Jahren, da die Frage vor den ſouverainen Rath
gebracht wurde, ward nicht nur nicht darwider ge

redet, ſondern die Stiftung mit allem unglaubli—
chen Lob beſtathigt.

Gleicher Beweggrund bey mir bewirkte meine
Betrachtungen uber den Landbau, und Begierde,
ſolchen uberall zu verbeſſern, daher anfangs 1759,
nebſt einem andern eifrigen Freund, andere Pa—
trioten aufgeſucht, und eine okonomiſche Geſell—
ſchaft geſtiftet (welches einzig einen Mann erfor—

dert), ſonderlich in ſtarker Beforderung des Erd
apfel-Anbaues (Cartoffel, Patattes), und was,
nachdeme in 1768, u. f. ein Getraidmangel ſich
erzeigte, daruber in Druk gegeben. Da ich mich
in ſolcher Zeit bey meinem Tochtermann, Land—
vogt zu Neus, einer der alteſten Eeltiſchen Stad—
ten in der Schweiz, befande, ſo genoſſen daſige
Ein- und Anwohner das meiſte von meinem Un—
terricht, und ſahe mit großtem Vergnugen, wie
ſolcher daſiger Enden (und nachwerts mittelſt obie



ger Schriften) ſo gut gewirket, daß ich mich dann
genugſam belohnet glaubte, und gar nicht vermu—

thete, was am Tag vor meiner Abreiſe durch den
Magiſtrat geſchehen: Jhre zwey vornehmſte Glieder
kamen in dero Namen, wegen meiner Bemuhung
mir Dank abzuſtatten, zugleich auch eine goldene
Schaumunze, nicht wie ſonſt gewohnlich, auf einen

ganz andernGegenſtand verfertigt, ſondern von einem
Kunſtler auf mich und meine Bemuhung gerichtet,

uberlieferten; der Revers zeigt der Stadt Neus Wa,

pen und Umſchrift, in Lignum gratitudinis Re-
verentiæ Civit. Neridunenſis; Revers, was zu dem
Landbau gehorig, ſamt dem, was dadurch gewon

nen wird, Aufſchrift Alter Triptolemus nobis hæc
otia fecit; in Exergue, Sam. Engel, urbæ ſcalæ
prefecto. Dieß machte mir ein unbeſchreibliches
Vergnugen, als ein Beweis ihrer aufrichtigen
Dankbarkeit, davon ſie die Wirkung empfunden,
nicht aber einer Schmeicheley.

Ao. 1760 ward ich zum Landvogt nach Orbe
und Eohallens erwehlt; kaum ware es geſchehen,
ſo verſicherte man mich, daß ich tauſend Verdruß
haben wurde, ſonderlich weil dieſe Orte, die zwey

gemeinſame Oberherren L. St. Bern und Frey—
hurg haben, die Wechſelsweiſe ihre Landvogt ſezen,
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mehrte ſich, da ich nicht einen einzigen Menſchen
au Freyburg kannte. Jch verlieſſe mich aber auf
meine unveranderliche Grundſaze, und bewirkte
dadurch, daß meine damalige Obrigkeit, wie man
aller Orten ſagte, keinen jemal ſo begunſtigt, wie

mich, und zu Bern hieſſe es, MunGHhrn. von
Freyburg verwohnen mich. Jch ward. zwar genug
geforchtet, dann ich nicht aus Schwachheit gutig
ware, ſondern aus Grundſazen, aber mehr gelie—

bet, ſelbſt von den R. Cathol. und ihren Pfarrern,
wie dann noch vor wenig Tagen ein paar dieſer
Geiſtlichen mich beſuchten, und eine ſolche Freuder

mich zu ſehen, bezeigten, auch nach 15 Jahren
ſich alles erinnerten, was ich dort gutes geſtiftet,
und der Gefalligkeiten, ſo ihnen ſelbſt erwieſen.
Welch Vergnugen fur jemand, der zu ſeinem ein

ztigen Zwek hat, von allen geliebt zu werden, die
ſelbſt ſeine wahre Geſinnung kennen und empfin—
den. Als ich eben auf dirſer Vogtey anlangte, ge



ſchahe es, daß unſer etliche, die mit gelehrten Pa—
trioten der verſchiedenen Standen der Eydgnöß—

ſchaft in Briefwechſel ſtuhnden, und allezeit dahin
uns beredeten, wie eine genaue Verbindung der—

ſelben zu bewirken, da die feſte Einigkeit zwiſchen
ſelbigen das wichtigſte ſeye, die Schweiz als einen
einzigen Staatskorper zu bilden; zu dem Ende
eine nahere Vereinigung verſchiedener der beſtden—

J

kenden Glieder von jedem Staat zu ſtiften ſuchten,
J

die immer darauf bedacht ſeyen, ein ſolch treſlich
und nothiges Band zu verſtarken, jeder in ſeinem

Staat. Jn 1760 kame man uberein, daß von E
allen dieſen Staaten die wirklich Bekannte ſich zu

Schinznach, als gleichſam in der Mitte liegend,
ſich verſammeln, und wegen Errichtung einer ſol— J
chen Geſellſchaft ſich berathen ſolle. Dieß geſcha

he, auſſert daß ich wegen den Umſtanden nicht
beywohnen konnte.

Man bildete eine ſolche Geſellſchaft, und er—
nennte die erſten Glieder; nach Zurich kame es an

die von Bern, und da ward ohne mein Wiſſen ich
mit ſtarkem Beyfall auch erwehlet. Jch hatte hier
nichts davon gemeldet, weil ich glaubte, daß auſ—
ſert der Schweiz nichts davon bekannt; als ich
aber ſahe, daß der Verfaſſer der Schrift: Mate—
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rialien, S. zo, ſolche kennte, als habe dieſe
Zatſache nicht verſchweigen wollen, da doch keine

Eigenliebe noch Ehrgeiz gekannt. Man kann ur—
theilen, ob dem alſo, da ich auf meinen zwey wich—
tigen Werken, Population de l'Amérique, und
Mem. géographiques, nebſt vielen kleinen, meinen

Namen nur nicht gemeldet.
Schon vor mehr als 40 Jahren ward mein

Namen, als erſten Bibliothecarü allhier, der in
Briefwechſel mit vielen Gelehrten ſtuhnde, eine
ſchone Anzahl der ſeltenſten Buchern ſammelte,
und einen kritiſchen Catalogum darüber verfertigte,

in Deutſchland ziemlich bekannt. Jn England
dann 1752, tc. da man meine damalige kleine
Schrift ſo ſehr achtete, ſo daß man in folg derſelk—
ben meinen Entwurf ausfuhren wollte; in 1772,
da ermeldte Memoires beſſer bekannt wurden, und

man ſich deſſen, was 1752, 2c. vorgegangen, wie—
der erinnert, und die Frag wegen der nordlichen

Durchfahrt abermal auf die Bahn kame; mein
Rath war, ſolche durch N. O. zu verſuchen, mit
dem durch N. W. und gegen den PJol betrieben
wurde, lezte aber die Oberhand behielte, ſo drun
ge man von London aus dahin, daß ich mein Por—

trait ſenden ſolle, welches man, ohne meine fer
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nere Koſten, wolle in Kupfer ſtechen laſſen, und
bekannt machen, welches aber, als eine Unbeſchei—

denheit von mir anſehend, immer verwengerte.
Hier und anderswo thate man gleiches, und er—
hielte gleiche Antwort; endlich drunge Herr Lava—
ter von Zurich heftig darauf, und ward durch den
Empfehl unſrer gemeinen Freunden unterſtuzt, ſo

daß ich, ſonderlich in Betrachtung, fernershin
mit Anſuchen wurde geplagt werden, einwilligte.
Jch hatte zwar wol gehort, es ſolle zu ſeinem
groſſen Werke uber die Phyſiognomie dienen,
mehrers konnte nicht erfahren. Da es endlich
erſchiene, hieſſe es, daß meiner aus dieſem Anlaß
mit groſſem Lob gedacht werde. Jch wollte es
ſelbſt einſchauen, ward aber unglaublich daruber
beſturzt, und kann verſichern, daß, wann ich vor—
her nur hatte muthmaſſen konnen, dergleichen Lob

von mir, dadurch zu bewirken, ich niemals ein—
gewilligt hatte. Jch werde es hier nicht mitthei—
len, wer es zu wiſſen verlangt, wird ſolches in
einer groſſen Stadt wol bey einem Gelehrten fin—
den, und im zten Theil, gr. ato, S. z34 leſen
konnen. Jch ſeze dieß hieher, nur zu dem Ende,
damit jedermann ſehe, wie weit ſolches von dem
ſo ehrempfindlichen Beſtreben mich, wegen meiner

B
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Gemuthsart und Beſchuldigung einer argwohni.

ſchen Ratur, verachtlich zu machen ſtreitet, und
hingegen mit denen obangefuhrten Thatſachen
ubereinſtimmet.

Ob ſchon Herr Muller ſo wenig von meiner

geographiſchen Kenntoiß haltet, und Herr Buſching

ſinther ihm nachfolget, ſo hat dieſer ehemals in
ſeinen Blattern, da ich ihm viel neues mitgetheilt,
ganz anderſt geredet, und er vielen andern auch in

ſeinen Nachrichten von 1774, S. 273 von meinem
Eifer in Rachſuchung der Thatſachen bezeiget/ tc.

ſo glaube, Herr Muller habe zwar dieß vor miy
und andern zum voraus, daß er die Archiven hat
einſehen konnen, welche Stuke er aber mitgetheilt,

und ich ſolchen nach auch mich deren bedienen
konnen. Anderſt als Officier Ruſſe hat er das oſt—

liche Meer ſo wenig als ich und Herr Buſching
geſehen; hergegen muß ſowol Lord Anſon in 1752,
nebſt andern Gliedern der Admiralitat; denne Herr

von Bougainville, der nicht nur die Welt umſchif—
fet, ſondern von dem man jezo, da er eine Eſcadre

fuhrt, und beſondere Thaten hoffet, doch meinen
Rath uber die Fahrt durch das N. Meer perlangt
hat, und ſolchen gutgeheiſſen, auch der ungenann—

te Verfaſſer jeniger in Herrn de Freville Ausgabe



von deſſen Reiſe viel wichtiges darinn gefunden
haben; da ſinther annoch vieles in Erfahrung ge—
bracht worden, und ich glaube, daß ich ſolchen
Seefahrern, wie die zwey erſte, noch mehr Glauben

zuſtellen ſoll, als andern, die alles tadeln. Jch
bitte nochmal, Ew. Hochedeln, mir nicht ungutig
zu nehmen, daß ich ſo zu meinem Ruhm geſpro—
chen, als der mit jenen Worten von einem ehr—
furchtswurdigen Schriſtſteller, deſſen ſie ſich ohn—
fehlbar erinnern werden, und die durchaus mei—
nem dießortigen Zuſtand angemeſſen ſind, uber—
einſtimmen, als womit ich dieſen Brief endige.

nJch bin thoricht worden mit dem Ruhmen,
z aber dazu habet ihr (meine bekannte Amtago—
nniſten) mich gezwungen.“

Es werden Ew. Hochedeln ſich wundern, daß da

wirklich hievoriger Brief unter der Preſſe ware,
ich noch einen Zuſaz beyfuge, welcher ihuen aber
hoffentlich angenehm ſeyn wird.

Nachdeme der verehrungswurdige Herr D.
Barrington mir zum erſten eine authentiſche Nach—
richt von C. Cooks Reiſe mitgetheilt, ſo erſuchte
ihn, ſo fortzufahren mit allem dem, ſo er noch
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ferners in Erfahrung bringen mochte, als welcher
der einzige, von dem ich zuverſichtlich etwas ge—
wiſſes, und uicht etwas unrichtiges, erfahren
konnte. Jch erhielte keinen Bericht bis dato den
9Junius; weilen er aber meines Behalts wichtig—
meine hievor behauptete Grundſaze und Thatſachen
unbeweglich befeſtigt, und Herru Büſching beſcha—

men ſollte, wann er je dergleichen fahig ware, ſo
muß ich einen kleinen Auszug davon hier mittheilen.

Herr Barrington ſendete mir, ſtatt neuer Nachrich—
ten, die, wie er meldet, ſinther mangeln, indeme

von Cap. Clerk ſinther keine eingeloſſen, einen Ent
wurf oder Zeichnung von eben dem Gegenſtand, ſo

Hr. Buſching betreibt, was ich zu der Lage, ſo C.
C. angegeben, ſage? und als unlaugbar angebe,
daß ich geirret, da ich doch ſchon hievor verſichere,
dafi ich niemal etwas dieſer Cooliſchen Relation wi
driges behauptet habe. Dieſer Abriß iſt nun ſo be
ſchaffen, als ob er von mir ware verfertiget worden.

Herr Barrington meldete ſchon hievor, daß in
Anſehen der Meerenge, bis zu dem damaligen non

plus ultra, keine Lange von dem Meridian, in An
ſehn ſolcher, von Cook angegeben worden; und
hier bleibt er dabey, nur die Breite anzeigend,
als die oſtliche Kuſten von Aſia oben bis 68 Grad
ſich erſtrekend, und allwo auch die Fahrt mit Eis
geſtopft. Von da der Anfang der Sibiriſchen Ku—

J
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ſe, ſo C. zu befahren angefangen: Denne in ei
ner auswarts abgerundeten Kuſte bis 65, allwo, 4

ſagt er, die eigentliche Enge von Norden her an— E—
J

fangt, bis ohngefthr 63., ſo dann nach und nach
ſich erweitert, wie in allen den Charten, NB. ſo
die Meerenge anzeigen. Auf der Amerikaniſchen
Seite ſezet er, wie in der Relation ſelbſt, den Ort,
wo er von Eis mitten im Augſt eingeſchloſſen wor— k
den, als 700. 400. und ſpo viel die 20. 40.. dieſes
mehr betragt, als auf der Aſiatiſchen Seiten, wird
die Kuſte, als aegen Sudw. ſich ziehend, bis ge—
gen ermeldten 652. und von daher mit gegenuber

bezeichneter Kuſten die eigentliche Meerenge bildet, S—

warts, ohngefehr 6. bis 8. Grad der Lange, vom 3

bis auf ohngefehr z3o. ſodann wird durch eine tes
Erdzunge die Kuſte wieder nordwarts gehend ge—

zeichnet bis auf 60; und von da eine andere in
ziemlich gerader Linie, doch ſehr bergigt, ganz oſt—

s6oo. an, ſudlich bis z10., allwo angezeigt, daß
u

E

alldort ein Hafen oder gute Anfurt ſeye, mit Holtz

J—und Waſſer verſehen; auf 40. Grad ſoll Cook das
1442*

feſte Land von Amerika betreten haben.

und7aſſezen, J
Aus dieſer Erlauterung zeigt ſich, was ich von I

der angegebnen Lage der Meerenge, von Cook,
ſage, wie aber Herr Muller, Buſching und andere,

ſagen werden, da die Aſiatiſche Kuſte bey 68. auf— a
ud2ge
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ho t. Was jenige Geographen, die entweders
weder dem feſten Lande Amerika in der Nahe,
noch der Meerenge auf ihren Charten Plaz gonnen
wollen, da doch alle die beſte altere und neuere die—
ſes behaupten, vor ſich; und nur um die mehr
oder wenigere Entfernung ſich ſtritten; ich dann
die Nahe immer behauptet, und unter andern Be
weiſen angefuhrt das Zeugniß von Steller, deſſen
Fleiß, Kenntniß und Richtigkeit bekannt, daß an
dem engſten Ort der Meerenge ſolche nur vier Mei—
len breit ſeye. Da ich nun ſchon vormals dieſe
Lage und Nahe von Amerika ohne einigen Zwei
fei zu auſſern behauptet, und nun durch Cooks
Relation, die von der Gegenparthey, als alle an
dere uberwiegend, dargegeben wird, was hatte B.
dann fur Urſache, mich, triumphirend, zu fragen,
was ich jezt ſagen werde?Daß aus dem, da Cooke unter dem 760. 400.

vom Ers eingeſchloſſen worden, und auch unter
680. der Auatiſchen Kuſten, als deren auſſerſtes
Ende gegen R., ebenfalls auch das Eis die Schif—
fahrt hindern will, folgern, daß ſolche unmoglich,
habe ſchon hievor angeführt, daß, da Cooke bey
ſeinem Leben, und nach deſſen Tod, Clerk ſich er
klart, deſſen ohngeacht, eine 2te Reiſe ins Nord
meer zu machen, alſo dieſe Hinderung nicht ge
icheuet. Zu dem, da wie ſchon in ubrigen meinen
Werken gezeigt habe, daß das Eis bisweilen, zu
ungewiſſen Zeiten, an die Kuſten, hernach in das
Meer und andere Gegenden getrieben werde, nie—

mal aber an ſolchen feſt bleibe.
Jch hoffe, dieſe neuen Zuſaze und Nachricht

von Herrn Barrington werde Ew. Hochedeln nicht
unangenehm ſeyn.
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